
36 E m i l  C.  F .  N z c h a k ,

Eine Uferschwalbe (Olivio. ripu rin ) lvar auf einer Klettendolde hängen geblieben und 
verendet. D er noch frische K örper w ar so in die Kletten eingefilzt, daß m an ihn 
nicht hätte ablösen können, ohne ihn zu zerreißen. Ich  schnitt den ganzen S tengel 
ab und nahm  ihn mit nach H anse, um den Vogel nach erfolgten Karbolinjektionen 
zu trocknen und so zu konservieren. U nterw egs im Eisenbahnwagen hielt man meine 
B eute für einen modernen D am enhut-Schm uck.

M a n  frag t sich nun, wie ist die Schw albe auf die Kletten gekommen? Zunächst 
muß bemerkt w erden, daß dem 16. Septem ber eine Regenperiode vorausgegangen 
w ar, die ja stets große N ot über das sonst lustige Volk der Schw alben bringt und 
sie bald m att macht. I n  solchen trüben Zeiten pflegen die Schw alben oft ganz dicht 
über die Gegenstände wegzufliegen, um die darauf sitzenden Insekten aufzusuchen, wie 
m an es an Häusern und Brücken beobachten kann. B ei dieser Gelegenheit hat es 
wahrscheinlich unsere Schw albe versehen, ist den gefährlichen Klettenhaken zu nahe 
gekommen, daran  hängen geblieben, durch F la tte rn  immer mehr verwickelt nnd hat 
so ihren Tod gefunden.

D a s  nebenstehende B ild  hat G ö r i n g s  K ünstlerhand gefertigt. M a n  kann es 
nicht ansehen, ohne daran  zu denken, welch schreckliches Ende das Tierchen gefunden 
h a t: im Angesichte der goldenen F reihe it, umschwärmt von den eifrig lockenden K a­
meraden elendiglich verhungert!*)

Leipzig. ________

Zur B iologie der B ö g e l.
Bon E m il  C. F. R zehak .

S e it  dem Erscheinen von Leverkühn's „Frem de E ier im Nest", scheint m an 
sich noch sehr wenig mit diesem interessanten Kapitel befaßt zn haben; wenigstens 
ist b is jetzt in der deutschen ornithologischen L ite ratu r wenig oder gar nichts der­
gleichen erschienen bis ans meine kleine Publikation  in der „Ornithologischen M o n a ts ­
schrift" unter demselben T ite l: „Frem de E ier im Nest". (Vgl. dort S .  41. 1894.)

M eine diesjährigen, wenn auch spärlichen, Beobachtungen resp. Versuche über 
das Vertauschen von Nesteiern einer A rt m it solchen von anderen V ogelarten brachten 
mich wieder zu dem Schlüße, zu welchem ich bei meinen früheren Versuchen gelangt 
bin, nämlich zu dem, daß das Annehmen der fremden E ier oder das Verlassen des 
ganzen Geleges rein individuell ist, da in einem F alle  die fremden E ier angenommen, 
im anderen dagegen von derselben A rt refüsiert wurden. W as die einzelnen In d iv i­
duen bewegt, so zu handeln, ist nnd bleibt ein großes Fragezeichen! Leider be­
schränken sich auch meine heurigen „Tauschgeschäfte" auf die obligaten Vogelarten, a ls :

*) Ich verweise auch auf den auf Seite 856 des Jah rg an g es  1894 unserer M onatsschrift 
von Dr. P rä to r in s  mitgeteilten F all. C arl N. Hennicke.
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D orndreher, (Im n iu 8 m 'lliiri» I..). Hausrotschwanz (Iw itlcm m  titi^  j..) , G arten ro t­
schwanz (L ritü ne im  püoenienrim  I..), Gartengrasmücke ( 8 >tvin Iiorton 8 i8 Uc-6 Ü8 t.), 
Weiße Bachstelze (^ lo tae illn  :U1>:, 1 .̂), Hausschwalbe (U irnn äo  rimtien U.), G old­
ammer (U m beri/.a e itr in e llu  I..), Buchfink (Uriu§i'11n eoelelrs I..) und H aussperling 
( ? u 88er äo m 6 8 tiou 8 U.), da m ir diese am leichtesten und bequemsten zn erreichen 
w aren; aber eben dadurch, daß ich mich wieder m it denselben A rten befaßte, ist m ir 
der oben ausgesprochene Satz bewiesen worden.

I n  ein Goldammernest legte ich 5 E ier des H aussperlings und umgekehrt; 
beide brüteten ruhig weiter. I n  ein zweites Goldammernest legte ich 4 Stück E ier 
der weißen Bachstelze und umgekehrt; beide Vögel nahmen die fremden Gelege an 
und brüteten sie aus. I n  ein anderes Goldam mernest legte ich ein frisches E i der 
Hausschwalbe; während die letztere ihre E ier vollends legte, das fremde E i aber un- 
bebrütet blieb, verlies der G oldam m er sein Nest; er hatte 4 Stück E ier gelegt gehabt. 
4 Stück Buchfinkeneier vertauschte ich m it 5 Stück vom Gartenrotschwanz; beide 
ließen die Gelege liegen. Z u  4 Grasmückeneieru legte ich eins vom Gartenrotschwanz. 
Die Grasmücke kümmerte sich nicht weiter um das Nest. D a s  des Gartenrotschwanzes 
konnte ich nicht nachsehen. 5 Stück E ier des D orndrehers, vertauscht mit ebensovielen 
der Grasmücke, sind in beiden F ällen  angenommen worden. D er Hausrotschwanz 
ließ 4 Stück vertauschte E ier des S p e rlin g s  liegen. 2 E ier des Hausrotschwanzes 
legte ich in ein Hausschwalbennest, in welchem ebenfalls 2 E ier lagen; beide kümmerten 
sich nicht viel nm die fremden E ier und vervollständigten ihre Gelege.

W enn ich bis jetzt n u r solche Versuche anstellen konnte, wo die Nesteier den 
fremden an Größe gleichkamen, wenn sie der F ä rb u n g  nach auch sehr verschieden 
waren, so kann ich heute, a ls  einen für mich neuen, folgenden Versuch mitteilen. A us 
einem D orndrehernest nahm  ich 4 Stück E ier heraus und legte dafür eines von der 
S ingdrossel hinein. Diesen F a ll  wollte ich aus unm ittelbarer Nähe genau beobachten; 
ich hielt mich im nahen Weidengebüsch versteckt. D a s  Weibchen kam bald angeflogen, 
flog von Ast zu Ast immer näher und näher zum Neste; und a ls  es endlich hin­
einblickte und das fremde Ungetüm darinnen liegen sah, da prallte es förmlich zurück, 
fing an zu jammern, flog davon und kehrte nicht mehr zurück. —

D ies wären nun  meine wenigen Experimente, die ich Heuer in den M onaten 
M a i und J u n i  anstellte. Vielleicht weiß einer der Leser mehr nnd interessanteres 
mitzuteilen, a ls  es m ir diesmal möglich ist.

T roppau , am 1. November 1894.*)

*) Ich möchte doch bei dieser Gelegenheit vor diesem und ähnlichen Versuchen warnen. 
Es kommt nichts dabei h e ra u s , wie ja  der Verfasser selbst sagt, aber eine ganze Anzahl Vögel 
geht dadurch, noch ehe sie erbrütet w aren, zn Grunde. C arl N. Hennicke.
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